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Eın wen1g überpointiert gesprochen: bilder als Verschlüsselungen der Kritik
WITenmiıt der Habilitationsschrift VO  z der Moderne“ 693 {f.) Dıie „Judenbilder“
oligang Heinrichs (auf dem Einband werden als Krisenphänomene einer unbe-
sSte oligang Heinrichs; uch das wältigten der verbesserungsbedürtftigen
Wort „Protestantismus“ ist dort VCI- Moderne bewertet Dıie Krisen- un! Ver-
druckt) 1ine überdimensionale Zeıt- schlüsselungstheorie geh6 se1it den

197/0er Jahren INa  _ en die TDEeLN-schriftenschau VOIL u1lls Ungeachtet ihres
enTheorieanspruchs 0)0) die nier- ten Rurups ZU Bestand der Forschung.
suchung nach Anlauti alsbald iın Ihre Darlegung anhand großer aterlal-
ıne pressegeschichtliche Studie u. INCNSCH 1mM Sinne des quod Tal demon-
hne den hier üblichen ethoden ech- strandum INa NUutfzlıc se1N. Andere Wirk-
NUuNng Lragen können. Untersucht WCI- lichkeiten. die N1IC in die gesellschafts-
den sortiert nach den Kategorien kOn- strukturelle bzw. iun  10Nale Deutung des
servatıv, mittelparteilich, liberal-pro- Judenbildes DaSsCHIL, werden VO VI regl-
testantische Presseorgane, die der VT als striert, kommen ber nicht weiliter ZUTLE Gel-
„Führungsorgane“ deklariert hat „Allge- (ung AAJEF Protestantismus kann das JU=
melıne Evangelisch-Lutherische Kirchen- denbild sowohl als Fratze als uch als es
zeıtung“, „Reiformirte Kirchenzeitung“, Antlitz zeichnen, den en als Verderber
„Reformirtes Wochenblatt“, „Deutsche un! gleichzeitig als Retter der Menschheit
Evangelische Kirchenzeitung“, „Die Re- sehen.“ Ausschließliche Judenfeindschaft
Lormation“, „Neue Evangelische Kir- sEe1 „äußerst selten“ (695)
chenzeitung“, 1C. un Leben“, „Deut- Der umfangreiche lext mıtsamt seinen
sche Evangelische Blätter“, „Protestantı- gelegentlich ausufernden ulsnoten be-
sche Kirchenzeitung“, „Deutsches Pro- reichert die noch immer STAr delfizitäre
testantenblatt“, - DIe Christliche Welt“ Forschung ZU Verhältnis VO Protestan-
2—-4 Hinzuge{fügt hat seinen t1sSmus un udentum 1 bismarckisch-
nalysen das Kapitel „Die Judenmission wilhelminischen eCICc Der VT 1st Pastor
216 Indikator für den Wandel und die 1 Bund Freier evangelischer Gemeinden
Zwiespältigkeit des protestantischen Ju- und Nachfahre deutscher Juden HTr weilß
denbildes 484-—-594) und das Kapitel sich „über das übliche Ma hinaus
„Das Judenbild In ausgewählten ırch- persönlich betrolifen über die Jlage C
lichen Haus- und Heimzeitschriften  K förderten Ergebnisse“ (S XI1) Dıe grolse
(5>95—680). Eine zusammen(fassende Be- Standardmonographie ZUemaen
trachtung über Judenbi  er des Pro- WIT N1IC. VOT u1nls Theoriedesign und
testantısmus und die Moderne“ (681— kleinteilige Empirıe generlerten LLUT ZU

695), eın Bildteil („Abbildungen VO- Teil 1E HT Erkenntnisse. DIie Zahl der Krra-
den 1n protestantischen Zeitschritten“) ta hält sich In Anbetracht des Textumfangs
und der technische Apparat runden das In akzeptablen rTeENzen. Obwohl die S11
Tableau ab die N1IC regionalgeschichtlich angelegt

Der VI 1st darum bemüht, die Kontinul- 1St, entschlossen sich die Herausgeber der
tat un den Wandel VO  8a Judenbildern „Schriftenreihe des ere1ins für Rheini-
analysieren. ET rag diese Perspektive sche Kirchengeschichte“ ihrer TUCK-
die LUuniIzig TrTe des Deutschen Kailser- legung nicht zuletztNdes besonde-
reichs heran, will S1E ber uch 1m weiteren FE  — ngagements der rheinischen Landes-
Horizont der Geschichte des Burgertums kirche bei der Versöhnung VO.  —enun
sehen. Sowelt In den rteılen über die TYısten.
en en epochen- und gruppenspezili- Le1ipz1g uri Nowak (F)
sches Phänomen des Deutschen Kalser-
reichs erblickt. olg ulamı Volkov.
Dıe israelische Forscherin StE.: den Thesen Schnoor, ran Ludendorff und das
VO  - der Allpräsenz und stulenweisen il Christentum FEine radıkale völkısche PosIi-
storischen Akkumulation der Juden{ieind- H0Nn In der Zeıt der Weımarer Republi. UN.
schaft skeptisch gegenüber. Sofern der ViI des NS-Staates Pn eutsche Hochschul-
gleichwohl ine epochenübergreifende schriften LL92% Egelsbach Frankiurt
Sichtweise pflegt, verwischt die Kontu- M./München/New York Hänsel
ECH einer zeıt- un! gruppenspezifischen Hohenhausen ZU0% 349 5 KE=- ISBN
Analyse Hier scheint eın Grund dafür 23:826/-]} 1920
liegen, da/s der hohe aterlal- un TgUu-
mentationsaufwand immer wieder In be- Die völkisch-religiösen Grupplerungen
kannte, insofern „banale“ Thesen eINMUN- des ausgehenden und Irühen I®
det Ein resumilerendes Teil- )Kapitel agen jahrelang 1m Abseits des geschichtli-
heißt 11 Gemeinsamkeiten er uden- hen Interesses Zu abstrus und rand-
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ständig mutfetien die een und Personen f{ungierte, während die praktische Organı-
die siıch mıiıt ihnen verbanden. Einen satıon und Leiıtung der Anhängerschaft

durch Erich Ludendori{f gescha. (273)Schlulsstrich dieses Kapitel historio-
Der VT konnte sıch Del seinem Orna-graphischer Vergleichgültigung ZO8 das

OIl Uwe Puschner un weıteren Autoren ben auft eiINn breites archıivalisches unda-
herausgegebene ö  andDuc. ZU Völki- ment tutzen A11f das Archiv des Kontftegssi-
schen ewegung' 187T F (München onskundlichen Instituts In Bensheim, auftf

1996); Der Sammelband enk- das Evangelische Zentralarchiv In Berlin,
TE die Aufmerksamkeit auf jehne völki- das Bundesarchiv Koblenz, verschiedene
schen ewegungen, die uUrc ihr - landeskirchliche Archive, azu noch auf
fangreiches Schrifttum ihrem nliegen Aktenstücke römisch-katholische Prove-
Or verschalien uchten un MT n1ıeNz. Reichlich tanden überdies die
Doppel- und Mehrfachmitgliedschaften „Schriften Mathilde Ludendoriis  4 (325-—
ihr organisatorisches Netzwerk starkten 330) un die „Schriften AaUs$ dem Kreılis ih-
In dieser Umgebung csah I1la  — In den LE nhänger 330-—-333) S Verfügung.
1920er Jahren uch TIC Ludendori[f, DIie Ludendorif-Bewegung, S  O Sep-
den gefeierten General des Ersten Welt- tember 1925 1 Rahmen einer Gedenk-

feler VO völkischen Wehrverbändenkrieges, der mittlerweile ein NtIMUMUSs des
Parteiführers Hitler geworden WAärl. Im die Schlachten VO  . an un Tannen-
„Handbuch ZU Völkischen ewegung' berg In Kelheim un: Regensburg als „lan-
Z} werden un se1ine Eheirau nenbergbund“ gegründet („Arbeitsge-
Dr. med Ludendor{i{i (geb meinschaft völkischer Frontkrieger- und
pDie VELTW. VO  E emn1tz, TESC Kleine) Jugendbünde“), Wäal eın eingeschriebener
I11UT kurz erwähnt (39  — Das will nichts Verein mıiıt S1t7 ın Rostock ET erstrebte,
weiter besagen Dıie Vielfalt der völkisch- WI1e In den ersten „Satzungen“ hielß,
religliösen ewegun: machte ihre voll- „die Zusammenfassung er ZU Vo  T
ständige Erfassung ım andbuch“ schen Weltanschauung sich bekennen-
möglich den Frontkrieger- un Jugen  äande ZU!r

Nunmehr jeg Mathilde Ludendortif erzieherischen Vorarbeit In körperlicher,
die VO  a Gottiried Maron etireute Kieler geistiger un sittlicher Beziehung für iıne
Dissertation Frank Schnoors VO  < In fünf eutsche und Deutschgeführte Volksge-
Kapiteln unterrichtet der VE über iolgen- meinschaft“ (317 Satzung, 23 DIie M1-
de Themen en Weltanschauung. litarisierung des Völkischen und die VOo.  :B

Polemische Schriften un: sche Kontaminierung der Religion mıit-
Kirche nhänger. Reaktionen der samıt seiner selbsternannten Prophetin

Eınkirchlich-christlichen Gegenseite. un: dem ın symbolischen Waflfen klirren-
darstellerisches Spezialproblem erga sich den General cheint 1m „Hause uden-
daraus, da das Ehepaar Ludendorff In Oorli“ einen anderwärts N1IC wieder PBC»
permanenter Opposiıtion AF aa VCI- Höhepunkt erreicht en
harrte, gleichviel, ob Weimarer Republi Gut informiert über die Ludendor{ffi-Be-
der NS-Staat In den Jahren] COUHR die Spezlalisten der ADpDOoO-
Wal Ludendortis Organisation verboten. logetischen Centrale“ un des „Evange-
TenNn ern bildeten Anhänger VO den ischen Preisverband: während der
Schlachtfeldern des Krieges, die miıt dem Kenntnisstand der Pfarrerschaflt, der Kır-
kaiserlichen General 13 uch die Welt- chenleitungen un! der Gemeinden
anschauungsprodukte seiner Ehefrau 1ın wünschen übrig 1els (314) In den Kır
Kauf ZUuU nehmen hatten nterne ich- chengemeinden wirkte die „Deutsche
tungskämpfe unvermeidbar. Gotteserkenntnis  44 Ludendort{is
n  T1C Ludendortf blieb bis seinem Tod durchaus verunsichernd.
un In gewisser Weise darüber hinaus In zeithistorischer Perspektive interes-

die eigentliche Integrationsfigur der 1A1r sieren 1ın erster Linıe die intersubjektiven
dendoriIfi-Bewegung. Mathilde Luden- Momente, die Mathilde Ludendortf ZUT
(0)8 erlangte ihre Bedeutung 1m Anhän- erbitterten Feindin VO Christentum un:
gerkreis über die Verbindung ihrem Kirche werden hleßen Der ViI begnügt
Mann mittels der Konstruktion VO sich mıiıt dem Privaten und Autobiographi-
‚Hause Ludendorftfif“ als der personifizier- schen nicht ET erschlielst hinter dem DT1-
fen Einheit des Ehepaares. HTEC diese Va Vordergrund weitreichende welt-
Konstrıuktion partızıplerte S1E JE länger anschauliche Konstellationen Warum
esto mehr der UÜberhöhung seiner 1els sich Ludendortit mıt Adol{f

VO emn1t7z 1904 L1UTI standesamtlichPerson. Die Au{fgabenverteilung hlieh DIis
seInem Ableben jedoch die, ass trauen? Wie stichhaltig WarT die Begrun-

Mathilde Ludendorit als Ideengeberin dung ihres Kirchenaustritts 1906 mıt den
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Gewissensskrupeln ihrer Schwanger- die Forschungslage dieses Textgenus.
schaft (132)2 Der uUfOr identifiziert Ma- rlieg, Hunger, Stadt-Land, Lebens-
thilde Ludendortiis religiöse Sozlalisation mittel- un: Heirats-/Politik’ (Emporung,
als „gepragtNeuzeit  289  Gewissensskrupeln  ihrer  Schwanger-  die Forschungslage dieses Textgenus.  schaft (132)? Der Autor identifiziert Ma-  Krieg, Hunger, Stadt-Land, Feste, Lebens-  thilde Ludendorffs religiöse Sozialisation  mittel- und Heirats-"Politik’ (Empörung,  als „geprägt ... durch ein Spannungsfeld  wenn kriegsuntaugliche Männer, gar aus  zwischen einerseits ‚evangelisch-libera-  der Fremde, die besten Bräute ‚weg-  ler‘ Familie und andererseits eher ‚ortho-  schnappen‘), beklagtes Ende der geistli-  dox-erwecklich‘ ausgerichteter weiterer  chen Schulaufsicht: viele sprechende Be-  Verwandtschaft und Schule“ (132). Der  obachtungen ergeben dann doch so etwas  wie ein Ensemble.  Abwendung vom Christentum folgte  nicht eine Wende zum Atheismus oder  Ein gut kommentierter und belegter,  Materialismus, vielmehr eine „Synthese“.  auch nobel ausgestatteter Band mit vielen  In ihr fielen naturwissenschaftliche Er-  identifizierten Ilustrationen.  (Sinnent-  kenntnisse der Zeit um 1900 und eine ins-  stellend ist mir nur der Fehler S. 113 auf-  gesamt vage bleibende Gottesvorstellung  gefallen: „Schreiber dieses [Plakates] ...“  ineinander. Insofern werden die Ärztin  muß ersetzt werden durch „Schreiber die-  und der General zum individuellen Bei-  ses [sc. Johannes Wölfel] ...“, wie der Zu-  spielfall für den Weltbildwandel an der  sammenhang eindeutig erweist). - In dem  Wende des 19./20. Jh.s. Er geht in Katego-  eingangs umrissenen Sinn kann dies Buch  rien der Politik nicht auf und vermag  eine interessante Aufgabe erfüllen.  manche Spannung zwischen dem „Haus  Erlangen  Dietrich Blaufuß  Ludendorff“ und dem Alltag der Politik er-  klären. Auf die Beigabe eines Personenre-  gisters hat der Vf. dieser übersichtlichen  Amburger, Erik: Die Pastoren der evangeli-  und informationsgesättigten Studie leider  schen Kirchen Rußlands vom Ende des  verzichtet.  16. Jh.s bis 1937. Ein biographisches  Leipzig  Kurt Nowak (t)  Lexikon, Erlangen (Martin-Luther-Ver-  lag) 1998, UI, 557 S., geb., ISBN 3-  87513-110-X  Kerner, Elmar (Bearb.): Ebinger Kriegschro-  nik. Die Aufzeichnungen von Landpfarrer  Osteuropahistorikern ist Erik Ambur-  Johann Wölfel (1863-1929), Bamberg  ger (= A.), emeritierter Professor für Wirt-  schaftsgeschichte an der Universität Gie-  (Archiv des Erzbistums) 1999, 144 S.,  sw./farb. Abb., Ln. m. farb. Schutzum-  ßen, vor allem durch Monographien wie  schlag, ISBN 3-00-005213-5.  „Geschichte der Behördenorganisation  Rußlands von Peter I. bis 1917“ (Leiden  Von der Lektüre solch einer Dorfchro-  1966); „Die Anwerbung ausländischer  nik ist u.U. mehr für die ‚Pastoraltheolo-  Fachkräfte für die Wirtschaft Rußlands  gie‘ zu lernen als vermutet: katholischer  vom 15. bis 19. Jahrhundert“ (Wiesbaden  Pfarrer und Gemeinde im Zusammenspiel  1968); „Fremde und Einheimische im  von Religion, Denkungsart, Brauch, Sitte  Wirtschafts- und Kulturleben des neuzeit-  und Tradition oft quer zum Lehrbuch, das  lichen Rußland“ (Wiesbaden 1982) u.a  bekannt. Sein Interesse an „ausländi-  vermag die  „Ebinger Kriegschronik“  1917-1920 zu vermitteln. Strenges auch  schen Fachkräften“ in Rußland ist biogra-  pädagogisches Handeln des Ortsgeistli-  phischer Natur: Auch die Vorfahren des  chen, kleiner Leute Kind und nie über das  1907 geborenen und bei Gießen lebenden  Petersburger Deutschen A. sind einst als  nicht nur auf die Gemeinde einen freilich  Bistum Bamberg hinausgekommen, übt  ausländische Fachkräfte nach Rußland  bröckelnden Einfluß aus. Jene Strenge  gelangt.  hat vermutlich auch die Unbeugsamkeit  A. folgt bis heute stets auch Interessen,  des Neffen des Vf., Hans Wölfel, grundge-  die man keineswegs der russischen Wirt-  legt. Ihm brachte die Anklage der Wehr-  schafts- und Behördengeschichte zuord-  kraftzersetzung das am 3.7.1944 voll-  nen kann. Dem von Haus aus Reformier-  streckte Todesurteil ein (s. Helmut Moll  ten war die Kirchengeschichte Rußlands,  Hrg.]: Zeugen für Christus, Paderborn  insbesondere die des Protestantismus,  1999, 87-90).  stets ein besonderes Anliegen. Neben vie-  Ein ungeschönter,  ungeschliffener,  len kleineren Arbeiten gilt seine „Ge-  nicht gefeilter Text — gewiß nie zur Veröf-  schichte des Protestantismus in Rußland“  fentlichung gedacht (welcher Geistliche  (Stuttgart, Evangelische Verlagsanstalt,  würde öffentlich einem Plakatverfasser  1961) bis heute als unverzichtbares Stan-  das Rasiermesser an der Gurgel wün-  dardwerk, das man mit Gewinn benutzt,  schen! [113]). Der Bamberger Diözesan-  obgleich in der Zwischenzeit zahlreiche  archivleiter Josef Urban umreißt kundig  Arbeiten zum Protestantismus in Ruß-durch eın Spannungsfeld WE kriegsuntaugliche Maänner, Sdi AaQus
zwischen einerselts ‚evangelisch-libera- der Fremde, die besten Braäaute VV
ler‘ Familie und andererseits her ‚ortho- schnappen‘), beklagtes Ende der geistli-
dox-erwecklich‘ ausgerichteter welterer chen Schulaufsicht viele sprechende Be-
Verwandtschaft un: Schule“ (132) Der obachtungen ergeben ann doch

wWI1e eın NsemDbleAbwendung VO Christentum tolgte
nicht iıne en ZU theismus der Eın gul kommentierter un elegter,
Materialismus, vielmehr 1ne "Syhthese“. uch nO ausgestatteier Band miı1t vielen
In ihr fielen naturwissenschaftliche Er- identifizierten Ilustrationen (Sınnent-
kenntnisse der Zeit 1900 un: ıne 1INnS- stellen: 1St mMI1r L1UT der Fehler ET3 aıf-
gesamt VdSC bleibende Gottesvorstellung gefallen: „Schreiber dieses [Plakates]Neuzeit  289  Gewissensskrupeln  ihrer  Schwanger-  die Forschungslage dieses Textgenus.  schaft (132)? Der Autor identifiziert Ma-  Krieg, Hunger, Stadt-Land, Feste, Lebens-  thilde Ludendorffs religiöse Sozialisation  mittel- und Heirats-"Politik’ (Empörung,  als „geprägt ... durch ein Spannungsfeld  wenn kriegsuntaugliche Männer, gar aus  zwischen einerseits ‚evangelisch-libera-  der Fremde, die besten Bräute ‚weg-  ler‘ Familie und andererseits eher ‚ortho-  schnappen‘), beklagtes Ende der geistli-  dox-erwecklich‘ ausgerichteter weiterer  chen Schulaufsicht: viele sprechende Be-  Verwandtschaft und Schule“ (132). Der  obachtungen ergeben dann doch so etwas  wie ein Ensemble.  Abwendung vom Christentum folgte  nicht eine Wende zum Atheismus oder  Ein gut kommentierter und belegter,  Materialismus, vielmehr eine „Synthese“.  auch nobel ausgestatteter Band mit vielen  In ihr fielen naturwissenschaftliche Er-  identifizierten Ilustrationen.  (Sinnent-  kenntnisse der Zeit um 1900 und eine ins-  stellend ist mir nur der Fehler S. 113 auf-  gesamt vage bleibende Gottesvorstellung  gefallen: „Schreiber dieses [Plakates] ...“  ineinander. Insofern werden die Ärztin  muß ersetzt werden durch „Schreiber die-  und der General zum individuellen Bei-  ses [sc. Johannes Wölfel] ...“, wie der Zu-  spielfall für den Weltbildwandel an der  sammenhang eindeutig erweist). - In dem  Wende des 19./20. Jh.s. Er geht in Katego-  eingangs umrissenen Sinn kann dies Buch  rien der Politik nicht auf und vermag  eine interessante Aufgabe erfüllen.  manche Spannung zwischen dem „Haus  Erlangen  Dietrich Blaufuß  Ludendorff“ und dem Alltag der Politik er-  klären. Auf die Beigabe eines Personenre-  gisters hat der Vf. dieser übersichtlichen  Amburger, Erik: Die Pastoren der evangeli-  und informationsgesättigten Studie leider  schen Kirchen Rußlands vom Ende des  verzichtet.  16. Jh.s bis 1937. Ein biographisches  Leipzig  Kurt Nowak (t)  Lexikon, Erlangen (Martin-Luther-Ver-  lag) 1998, UI, 557 S., geb., ISBN 3-  87513-110-X  Kerner, Elmar (Bearb.): Ebinger Kriegschro-  nik. Die Aufzeichnungen von Landpfarrer  Osteuropahistorikern ist Erik Ambur-  Johann Wölfel (1863-1929), Bamberg  ger (= A.), emeritierter Professor für Wirt-  schaftsgeschichte an der Universität Gie-  (Archiv des Erzbistums) 1999, 144 S.,  sw./farb. Abb., Ln. m. farb. Schutzum-  ßen, vor allem durch Monographien wie  schlag, ISBN 3-00-005213-5.  „Geschichte der Behördenorganisation  Rußlands von Peter I. bis 1917“ (Leiden  Von der Lektüre solch einer Dorfchro-  1966); „Die Anwerbung ausländischer  nik ist u.U. mehr für die ‚Pastoraltheolo-  Fachkräfte für die Wirtschaft Rußlands  gie‘ zu lernen als vermutet: katholischer  vom 15. bis 19. Jahrhundert“ (Wiesbaden  Pfarrer und Gemeinde im Zusammenspiel  1968); „Fremde und Einheimische im  von Religion, Denkungsart, Brauch, Sitte  Wirtschafts- und Kulturleben des neuzeit-  und Tradition oft quer zum Lehrbuch, das  lichen Rußland“ (Wiesbaden 1982) u.a  bekannt. Sein Interesse an „ausländi-  vermag die  „Ebinger Kriegschronik“  1917-1920 zu vermitteln. Strenges auch  schen Fachkräften“ in Rußland ist biogra-  pädagogisches Handeln des Ortsgeistli-  phischer Natur: Auch die Vorfahren des  chen, kleiner Leute Kind und nie über das  1907 geborenen und bei Gießen lebenden  Petersburger Deutschen A. sind einst als  nicht nur auf die Gemeinde einen freilich  Bistum Bamberg hinausgekommen, übt  ausländische Fachkräfte nach Rußland  bröckelnden Einfluß aus. Jene Strenge  gelangt.  hat vermutlich auch die Unbeugsamkeit  A. folgt bis heute stets auch Interessen,  des Neffen des Vf., Hans Wölfel, grundge-  die man keineswegs der russischen Wirt-  legt. Ihm brachte die Anklage der Wehr-  schafts- und Behördengeschichte zuord-  kraftzersetzung das am 3.7.1944 voll-  nen kann. Dem von Haus aus Reformier-  streckte Todesurteil ein (s. Helmut Moll  ten war die Kirchengeschichte Rußlands,  Hrg.]: Zeugen für Christus, Paderborn  insbesondere die des Protestantismus,  1999, 87-90).  stets ein besonderes Anliegen. Neben vie-  Ein ungeschönter,  ungeschliffener,  len kleineren Arbeiten gilt seine „Ge-  nicht gefeilter Text — gewiß nie zur Veröf-  schichte des Protestantismus in Rußland“  fentlichung gedacht (welcher Geistliche  (Stuttgart, Evangelische Verlagsanstalt,  würde öffentlich einem Plakatverfasser  1961) bis heute als unverzichtbares Stan-  das Rasiermesser an der Gurgel wün-  dardwerk, das man mit Gewinn benutzt,  schen! [113]). Der Bamberger Diözesan-  obgleich in der Zwischenzeit zahlreiche  archivleiter Josef Urban umreißt kundig  Arbeiten zum Protestantismus in Ruß-ineinander. Insofern werden die Arztın mMu. EeTSCeTZt werden FE „Schreiber die-
un der General F individuellen Be1i- SCS SC Johannes Wölfel] WI1IeEe der ZU-
spielfall Tür den Weltbildwandel der sammenhang eindeutig erwelst) In dem
endes Jh  N Er geht ıIn Katego- eingangs umriıissenen Inn kann 165 Buch
rien der Politik N1C auft un VCIMAS 1ne interessante Au{fgabe eriullen
manche Spannung zwischen dem „Haus Erlangen Tetr1iCı Blaufuß
Ludendortff“ und dem Alltag der Politik CI -
klären Auft die Beigabe eines Personenre-
gisters hat der VT dieser übersichtlichen mburger, rIkK Die Pastoren der evangeli-
un: informationsgesättigten Studie leider schen Irchen USLANdS VO;  S nde des
verzichtet hıs 1937 FEın biographisches

Le1pzig Nowak (T) Lexikon, Erlangen (Martin-Luther-Ver-
jag) 1998 HE 557 5 eb  3-
8751 3-1 10-

Kerner, mar Bearb.) Ebinger Kriegschro-
nık Dıe Aufzeichnungen VoN Landpfarrer Osteuropahistorikern 1st FErik MDUur-
Johann Wölfel (1863—1929), Bamberg BCH A.) emeritierter Professor für Wirt-

schaftsgeschichte der Universitäat Gle-Archiv des Erzbistums) 1999, 144 5
w./farb Abb., Ln tarb cAhutzum - ßen, VOIL em uUrc. Monographien WI1e
schlag, ISBN 3-00-0052 35 „Geschichte der Behördenorganisation

Rufßlands VO  — eter bIis 19]7/“* Leiden
Von der Lektüre SOIC einer OTrIchAro- 1966); „Die Anwerbung ausländischer

nik 1st u.U mehr tür die ‚Pastoraltheolo- Fachkräfte r die Wirtschaft Rulßlslands
gie lernen als vermutet katholischer VO F bis Jahrhundert“ (Wiesbaden
Pfiarrer und Gemeinde 1 Zusammenspiel 1968); Fremde un Einheimische 1Im
VO  e eligion, enkungsart, Brauch, Wirtschaflts- und Kulturleben des neuzeılt-
und Tradition olt YUCI Z7u Lehrbuch, das lichen Rulsland“ (Wiesbaden

bekannt eın Interesse „ausländi-VCIMAS die „Ebinger Kriegschronik“
E 1 vermitteln renges uch schen Fac  räiten  4 ın Rußland 1st biogra-
pädagogisches Handeln des Ortsgeistli- phischer atur. uch die Vorfahren des
chen, kleiner eute 1N: und nıe über das 1907 geborenen und bei Gießen eDenden

Petersburger Deutschen sind einst als
nicht L1L1UTr auf die Gemeinde einen TE11L1C
Bistum Bamberg hinausgekommen, übt

ausländische Fachkräfte nach Rufßland
bröckelnden Einfluß us CTE Strenge gelangt
hat vermutlich uch die Unbeugsamkeit olgt bis eute uch Interessen,
des Neffien des VE Hans Wölfel, grundge- die INa  @ keineswegs der russischen Wirt-
legt Ihm brachte die Anklage der Wehr- chaflts- un Behördengeschichte ZUOrd-
kraftzersetzung das 3.7.1944 voll- 1E  5 kann. Dem VO  vn Haus AUS$ Reformier-
streckte Todesurteil eın (S Helmut Moll ten Wal die Kirchengeschichte Rulslands,
Hrg.] Zeugen TÜr Christus, Paderborn insbesondere die des Protestantiısmus,
s  7—-90) eın besonderes nliegen. en VIE-

Eın ungeschönter, ungeschliffener, len kleineren TDe1lten gilt seine „Ge-
nicht gefeilter lext gewils nıe ZUT Veröf- schichte des Protestantismus 1ın Rulsland“
ientlichung gedacht welcher Geistliche (Stuttgart, Evangelische Verlagsanstalt,
würde öffentlich einem Plakatverfasser 1961 bIis heute als unverzichtbares Stan-
das Rasıermesser der Gurge! WwWUun- ardwer. das INa  — mıit Gewıinn benutzt,
schen! Der Bamberger DiıOzesan- obgleic In der Zwischenzeit zahlreiche
archivleiter Josel an umreilst kundig TrDeıten ZU Protestantismus in Rufß-


